
19 J »  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets (TT)  Veröffentlichungsnummer:  0  3 4 4   0 9 4   B 1  

12 E U R O P A I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift  : 
02.01.92  Patentblatt  92/01 

©  int.  ci.6  :  F22B  3/04,  F22B  37 /42 ,  
F22B  37/54,  F22D  1/32 

(21)  Anmeldenummer:  89730114.9 

(22)  Anmeldetag  :  02.05.89 

(54)  Entspannungsvorrichtung  für  unter  Druck  stehende  heisse  Flüssigkeiten. 

CO 

o  

CO 

Q. 
LU 

(30)  Priorität:  26.05.88  DE  3818165 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  : 
29.11.89  Patentblatt  89/48 

(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung  : 
02.01.92  Patentblatt  92/01 

@  Benannte  Vertragsstaaten 
AT  BE  CH  DE  LI  NL  SE 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
GB-A-  1  579  325 
US-A-  4  637  350 
POWER,  vol.  128,  no.  12,  Dezember  84,  NEW 
YORK  US  Seite  61  -  64;  P.Sandage:  How  to 
size  main  components  of  conti  nuous-blow- 
down  Systems  " 

@)  Patentinhaber  :  MANNESMANN 
Aktiengesellschaft 
Mannesmannufer  2 
W-4000  Düsseldorf  1  (DE) 

(72)  Erfinder  :  Sauerbrey,  Helmuth 
Schwalbenstrasse  22 
W-8016  Feldkirchen  (DE) 

(74)  Vertreter  :  Meissner,  Peter  E.,  Dipl.-Ing.  et  al 
Patentanwaltsbüro  Meissner  &  Meissner, 
Herbertstrasse  22 
W-1000  Berlin  33  (DE) 

Anmerkung  :  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung 
des  europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europä- 
ische  Patent  Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt 
erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patent- 
übereinkommen). 

Jouve,  18,  rue  Saint-Denis,  75001  PARIS 



EP  0  344  094  B1 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Entspannungsvorrichtung  für  unter  Druck  stehende  heiße  Medien,  insbesondere 
Wasser,  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

5  In  thermischen  Anlagen  wie  z.B.  Kraftwerken  und  Fernheizwerken  müssen  stets  Notabläufe  und  sonstige 
Abläufe  für  unter  Druck  stehende  heiße  Wässer  z.B.  an  HD-,  MD-,  ND-  Vorwärmern,  an  Heizungsvorwärmern, 
Speisewasserbehältern  oder  Kondensatabläufen  von  überhitztem  Wasserdampf  oder  dergleichen  vorgesehen 
werden.  Das  Wasser  wird  zur  Druckentlastung  in  einem  Entspannungsbehälter  auf  nahezu  atmosphärischen 
Druck  entspannt,  wobei  dies  bei  hohem  Wärmeinhalt  des  Wassers  zu  starken  Ausdampfungen  führt. 

w  Bei  bekannten  Entspannungsbehältern  werden  die  verschiedenen  Abläufe  in  sogenannten  Lanzen,  die  als 
horizontal  verlaufende  Sammelleitungen  anzusehen  sind,  zusammengeführt.  Eine  Lanze,  die  eine  erhebliche 
Baulänge  aufweisen  kann,  mündet  in  der  Regel  tangential  in  den  Entspannungsbehälter.  Die  einzelnen 
Abläufe,  die  über  Ablaufventile  zur  Lanze  hin  geöffnet  werden,  können  Heißwasser  mit  stark  unterschiedlichen 
Druckstufen  führen.  In  der  Regel  kommt  es  unmittelbar  hinter  dem  Ablaufventil  bereits  zur  Ausdampfung,  wobei 

15  sich  in  der  Lanze  eine  2-Phasen-Strömung  (Dampf/Wasser)  ausbildet.  Dies  bringt  ebenso  wie  das  gleichzeitige 
Ansprechen  von  Abläufen  unterschiedlicher  Druckstufen,  welches  zu  einer  unerwünschten  gegenseitigen 
Beeinflussung  der  Abläufe  führt,  die  Entstehung  von  Schwingungen  und  Lärm  mit  sich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Entspannungsvorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  anzugeben,  die 
diese  Nachteile  weitestgehend  vermeidet. 

20  Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  durch  eine  Entspannungsvorrichtung  mit  den  Merkmalen  des 
Patentanspruchs  1  ;  vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  2  bis  7  angege- 
ben. 

Der  Grundgedanke  der  Erfindung  ist  darin  zu  sehen,  daß  eine  konsequente  Trennung  von  Abläufen  unter- 
schiedlicher  Druckstufen  insoweit  vorgenommen  wird,  alsein  unter  Druck  stehendes  heißes  Medium  mit  seiner 

25  flüssigen  Phase  während  der  Entspannung  auf  etwa  Umgebungsdruck  völlig  getrennt  gehalten  wird  von  flüs- 
sigen  Medien  anderer  Druckstufen.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Medienströme  in  separaten  Leitungen 
in  die  Entspannungsvorrichtung  eingeleitet  werden,  wobei  die  Ablaufventile  dicht  an  der  Entspannungsvorrich- 
tung  angeordnet  sind.  Darüberhinaus  findet  die  Entspannung  der  Medien  und  die  damit  verbundene  Damp- 
fentstehung  (Ausdampfung)  in  separaten  Entspannungskammern  statt,  die  durch  Trennwände  gegeneinander 

30  abgeschottet  sind.  Lediglich  Medienströme  gleicher  Druckstufe  können  in  eine  gemeinsame  Entspannungs- 
kammer  eingeleitet  werden.  Die  Zweckmäßigkeit  einer  solchen  gemeinsamen  Behandlung  ist  insbesondere 
davon  abhängig,  ob  die  Durchsatzleistung  der  Entspannungskammer  den  im  Bedarfsfall  zu  erwartenden  Men- 
genströmen  angemessen  ist.  Die  bei  der  Ausgasung  in  den  einzelnen  Entspannungskammern  entstehenden 
Dampfmengen  gehen  sofort  in  einen  gemeinsamen  großvolumig  ausgelegten  Dampfsammeiraum  über,  da  die 

35  Entspannungskammern  nach  oben  hin  offen  sind.  Aus  dem  Dampfsammeiraum  kann  der  Dampf  über  eine 
Abdampfleitung  nahezu  drucklos  abgeführt  werden.  Es  ist  auch  möglich,  im  Dampfsammeiraum  einen  Wär- 
metauscheranzuordnen,  um  die  im  Dampf  vorhandene  Wärmeenergie  und  durch  Kondensation  des  Dampfes 
das  flüssige  Medium  (z.B.  aufbereitetes  Prozeßwasser)  weitgehend  zurückzugewinnen. 

Das  in  der  Entspannungskammer  entspannte  flüssige  Medium  kann  beruhigt  durch  einen  Lochboden  in 
40  einen  darunter  gelegenen,  für  alle  Entspannungskammern  gemeinsamen  Kondensatsammeiraum,  abfließen. 

Der  Kondensatspiegel  wird  z.B.  über  eine  Ablaufschleife  oder  eine  sonstige  Regeleinrichtung  stets  auf  glei- 
chem  Niveau  gehalten.  Damit  die  im  Kondensatsammeiraum  noch  stattfindende  Ausdampfung  nicht  zu  Stö- 
rungen  führt,  ist  eine  Druckausgleichsleitung  zum  Dampfsammeiraum  hin  vorgesehen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  abgebildeten  Ausführunsbeispiele  näher  erläutert.  Teile  mit 
45  gleicher  Funktion  sind  dabei  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Es  zeigen  : 

Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  erfindungsgemäße  Entspannungsvorrichtung, 
Figur  2  einen  Querschnitt  gemäß  Linie  A-A  in  Figur  1  und 
Figur  3  einen  Längsschnitt  durch  eine  erfindungsgemäße  Entspannungsvorrichtung  mit  Wärmetauscher. 

50 
Die  in  Figur  1  und  2  dargestellte  Entspannungsvorrichtung  1  weist  ein  stehendes  im  wesentliches  kreis- 

zylindrisches  Gehäuse  2  auf,  das  durch  einen  Boden,  durch  den  eine  Kondensatableitung  8  geführt  ist,  und 
durch  einen  Deckel,  durch  den  eine  Abdampfleitung  11  geführt  ist,  verschlossen  ist.  Selbstverständlich  sind 
auch  andere  Gehäuseformen  (z.B.  mit  polygonalem  Querschnitt)  möglich.  Im  unteren  Teil  des  Gehäuses  2 

55  münden  zahlreiche  radial  angeordnete  Zuleitungen  5,  durch  die  z.B.  heißes  Druckwasser  in  die  Entspannungs- 
vorrichtung  1  einleitbar  ist.  In  Figur  1  ist  lediglich  eine  dieser  Zuleitungen  5  dargestellt. 

Die  Ablaufventile  (nicht  dargestellt)  zum  Öffnen  und  Schließen  dieser  Zuleitungen  5  können  in  unmittel- 
barer  Nähe  des  Gehäusemantels  2  angebracht  werden.  Jede  Zuleitung  5  führt  in  eine  Entspannungskammer 
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4,  die  jeweils  zwischen  einem  Teil  des  Gehäusemantels  2,  je  zwei  seitlichen  vertikalen,  radial  ausgerichteten 
Trennwänden  3  und  einem  Teil  einer  koaxial  zum  Gehäuse  2  angeordneten  Druckausgleichsleitung  10  gebildet 
wird.  Die  einzelnen  Entspannungskammern  4  sind  als  Sektoren  um  die  zentrale  Druckausgleichsleitung  10  an- 
geordnet.  Nach  unten  hin  sind  sie  durch  einen  gemeinsamen  am  Gehäusemantel  2  angeschweißten  Lochbo- 

5  den  6  abgeschlossen,  unter  welchem  der  bis  zum  Boden  des  Gehäuses  2  reichende  Kondensatsammeiraum 
7  liegt.  Nach  oben  hin  sind  sämtliche  Entspannungskammern  4  zu  einem  gemeinsamen  Dampfsammeiraum 
9  offen.  Zwei  Entspannungskammern  4  besitzen  jeweils  zwei  Zuleitungen  5  kleineren  Durchmessers,  die  für 
Medienströme  gleicher  Druckstufe  vorgesehen  sind,  während  alle  übrigen  lediglich  eine  einzige  Zuleitung  5 
aufweisen.  Die  Trennwände  4  sind  in  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  lediglich  mit  dem  Lochboden 

w  6  und  der  Druckausgleichsleitung  10,  die  als  konisch  sich  nach  oben  erweiterndes  Rohr  gestaltet  ist,  ver- 
schweißt,  nicht  aber  entlang  der  Berührungsmantellinie  mit  dem  Gehäuse  2.  Hierdurch  wird  beim  Betrieb  die 
Entstehung  unkontrollierter  thermischer  Spannungen  im  Gehäuse  2  vermieden.  Damit  beim  Betrieb  der  Ent- 
spannungsvorrichtung  keine  störenden  Schwingungen  entstehen,  sind  sämtliche  Trennwände  3  an  ihrer  Ober- 
seite  untereinander  durch  einen  angeschweißten,  peripher  am  Gehäusemantel  2  umlaufenden,  flachen 

15  Haltestreifen  12  verbunden. 
Wenn  durch  die  verschiedenen  Zuleitungen  5  heiße  Druckwasserströme  in  die  einzelnen  Entspannungs- 

kammern  4  geleitet  werden,  so  kann  sich  jeder  Teilstrom  völlig  unabhängig  und  ungestört  von  den  übrigen  ent- 
spannen.  Da  die  Absperrorgane  der  Zuleitungen  5  dicht  am  Gehäuse  2  angeordnet  sind,  kommt  es  in  den 
Zuleitungen  5  nicht  zu  störenden  Ausdampfungen  und  2-Phasen-Strömungen.  Das  radial  in  die  Entspannungs- 

20  kammer  4  einströmende  Druckwasser  fließt  gegen  das  zentrale  Druckausgleichsrohr  10  und  die  radial  zusam- 
menlaufenden  Trennwände  3.  Die  konische  Erweiterung  des  Druckausgleichsrohr  10  trägt  dazu  bei,  daß  das 
Druckwasser  möglichst  nicht  nach  oben  in  den  Dampfsammeiraum  9  geschleudert  wird,  sondern  möglichst  in 
die  Entspannungskammer  4  zurückgeworfen  wird.  Ebenfalls  einen  Beitrag  in  diesem  Sinn  kann  auch  der  hal- 
testreifen  12  leisten,  der  den  freien  Zugang  des  heißen  Spritzwassers  in  den  Dampfsammeiraum  9  behindert. 

25  Der  in  der  Entspannungskammer  4  entstehende,  etwa  Umgebungsdruck  aufweisende  Dampf  kann  dagegen 
nahezu  ungehindert  in  den  großvolumigen  Dampfsammeiraum  9  gelangen  und  von  dort  durch  die  Abdampflei- 
tung  1  1  abgeleitet  werden.  Das  entspannte  heiße  Wasser  kann  durch  den  Lochboden  6  in  den  Kondensatsam- 
meiraum  7  abfließen,  wo  z.B.  durch  einen  siphonartigen  Ablauf  ein  gleichbleibender  Kondensatspiegel 
aufrechterhalten  wird.  Der  im  Kondensatsammeiraum  7  noch  nachträglich  entstehende  Dampf  kann  über  das 

30  zentrale  Druckausgleichsrohr  10  ungehindert  in  den  Dampfsammeiraum  9  abströmen.  Somit  ist  beim  Betrieb 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  eine  sichere  Trennung  der  beiden  Phasen  Dampfund  Flüssigkeit  gewähr- 
leistet,  ohne  daß  Beeinträchtigungen  etwa  durch  eine  gleichzeitig  erfolgende  Betätigung  eines  Ablaufs  einer 
anderen  Druckstufe  zu  befürchten  sind. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  wird  dem  Wunsch  nach  Rückgewinnung  von  Wärmeenergie  und  Pro- 
35  zeßwasser  aus  dem  sonst  verlorenen  Abdampf  Rechnung  getragen.  Hierzu  kann,  wie  Figur  3  zeigt,  ein  Wär- 

metauscher  13  in  den  Kondensatsammeiraum  9  eingebracht  werden.  Dieser  Wärmetauscher  13  weist  einen 
als  Lochmantel  ausgebildeten  zylindrischen  Innenmantel  14  auf,  durch  den  der  Dampf  in  einen  ringförmigen 
von  Wärmetauscherrohren  15  durchzogenen  Abkühlraum  einströmen  kann. 

Der  Abkühlraum  ist  peripher  durch  einen  dichten  Außenmantel  16  und  nach  oben  durch  die  scheibenför- 
40  migen  Verteilerkanäle  der  Kühlmittelzuleitung  19  und  der  Kühlmittelableitung  20  verschlossen.  Unten  wird  der 

Abkühlraum  begrenzt  durch  einen  mit  dem  Gehäusemantel  2  dicht  verbundenen  Boden  17,  welcher  nach  innen 
hochgezogen  ist  und  unmittelbar  an  den  Lochmantel  14  anschließt.  Über  dem  Boden  17  kann  sich  das  durch 
die  Kühlung  bildende  Kondensat  sammeln.  Der  Kondensatspiegel  wird  über  eine  nicht  dargestellte  Haltevor- 
richtung,  dieandie  Kondensatabzugsleitung  18  angeschlossen  ist,  stetsauf  etwa  der  gleichen  Höhe  gehalten. 

45  Da  der  Außenmantel  16  in  das  Kondensat  eintaucht,  ist  der  Dampfsammeiraum  9  an  sich  nach  außen  dicht 
abgeschlossen,  so  daß  eine  praktisch  vollständige  Rückgewinnung  des  Prozeßwassers  möglich  ist,  solange 
die  Kühlmittelversorgung  ausreichend  ist.  Ist  diese  aber  gestört  oder  sind  die  Mengen  des  anfallenden  Abdamp- 
fes  zu  groß,  so  wird  der  Kondensatspiegel  infolge  des  Druckanstiegs  im  Dampfsammeiraum  9  nach  unten 
gedrückt,  bis  der  überschüssige  Dampf  an  der  Unterkante  des  Außenmantels  16  vorbei  durch  den  Ringraum 

so  zwischen  Außenmantel  16  und  Gehäusemantel  2  hindurch  nach  oben  in  den  Abdampfraum  21  und  von  dort 
z.B.  in  die  Atmosphäre  abgeleitet  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Entspannungsvorrichtung  (1)  für  unter  Druck  stehende  heiße  flüssige  Medien,  insbesondere  Wasser, 
bei  der  das  zu  entspannende  Medium  in  mindestens  zwei  unterschiedlichen  Druckstufen  anfällt  und  über 
absperrbare  Zuleitungen  (5)  in  einen  Entspannungsraum  einleitbar  ist,  welcher  mit  einer  Kondensatableitung 

3 
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(8)  und  einer  Abdampfleitung  (11)  für  den  entspannten  Dampf  versehenen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Entspannungsraum  durch  Trennwände  (3)  in  nebeneinander  liegende  einzelne  Entspannungskammern 
(4),  die  nach  oben  zu  einem  Dampfsammeiraum  (9)  offen  sind,  aufgeteilt  ist,  daß  die  Zuleitungen  (5)  für  das 
Medium  jeweils  getrennt  voneinander  in  den  Entspannungsraum  geführt  sind,  wobei  jede  Zuleitung  (5),  einer 

5  gesonderten  Entspannungskammer  (4)  oder  Zuleitungen  (5)  gleicher  Druckstufen  einer  gemeinsamen  Ent- 
spannungskammer  (4)  zugeordnet  sind,  daß  die  Absperrorgane  in  den  Zuleitungen  (5)  in  unmittelbarer  Nähe 
der  Entspannungsvorrichtung  (1)  angeordnet  sind,  daß  die  Entspannungskammern  (4)  durch  einen  Lochboden 
(6)  mit  einem  darunter  liegenden  Kondensatsammeiraum  (7)  verbunden  sind,  daß  der  Kondensatsammeiraum 
(7)  mit  dem  Dampfsammeiraum  (9)  über  eine  Druckausgleichsleitung  (10)  verbunden  ist  und  daß  eine  Einrich- 

w  tung  zum  Halten  eines  Kondensatspiegels  im  Kondensatsammeiraum  (7)  vorgesehen  ist. 
2.  Entspannungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entspannungsvorrich- 

tung  (1)  ein  stehendes,  im  wesentlichen  kreiszylindrisches  Gehäuse  (2)  aufweist,  in  dem  die  Trennwände  (3) 
der  Entspannungskammern  (4)  zwischen  der  als  Zentralrohr  koaxial  zum  Gehäuse  (2)  angeordneten  Druck- 
ausgleichsleitung  (10)  in  Richtung  der  Gehäuseachse  und  radial  auf  den  Mantel  des  Gehäuses  (2)  zu  verlaufen. 

15  3.  Entspannungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zulei- 
tungen  (5)  für  das  Medium  im  unteren  Teil  der  Entspannungskammern  (4)  und  etwa  in  radialer  Richtung  ein- 
münden. 

4.  Entspannungsvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckausgleich- 
sleitung  (10)  nach  oben  hin  konisch  erweitert  ist. 

20  5.  Entspannungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trenn- 
wände  (3)  der  Entspannungskammern  (4)  nicht  mit  dem  Mantel  des  Gehäuses  (2),  sondern  lediglich  mit  dem 
Lochboden  (6)  und  der  Druckausgleichsleitung  (10)  verschweißt  sind. 

6.  Entspannungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1-5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  des 
Dampfsammeiraumes  (9)  ein  Wärmetauscher  (13)  zur  Abkühlung  und  Kondensation  des  Abdampfes  angeord- 

25  net  ist. 
7.  Entspannungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1-6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trenn- 

wände  (3)  der  Entspannungskammern  (4)  an  ihrem  oberen  Ende  an  einem  umlaufenden  flachen  Haltestreifen 
(12)  angeschweißt  sind. 

30 
Claims 

1.  Let-down  device  (1)for  pressurized  hotfluids,  particularly  water,  in  which  the  fluid  to  be  letdown  appears 
in  at  least  two  different  pressure  stages  and  can  be  fed  through  feed  lines  (5),  which  can  be  shut  off,  into  a 

35  let-down  space  fitted  with  a  condensate  drain  (8)  and  a  waste-steam  line  (1  1)  forthe  expanded  vapour,  charac- 
terized  by  that  the  let-down  space  is  divided  by  partitioning  walls  (3)  into  adjacent  Single  let-down  Chambers 
(4)  which  upwards  open  into  a  vapour  header  (9)  ;  that  the  feed  lines  (5)  carrying  the  fluid  are  connected  sepa- 
rately  to  the  let-down  space,  each  feed  line  (5)  being  associated  with  a  separate  let-down  Chamber  (4)  or  feed 
lines  (5)  of  the  same  pressure  stage  being  associated  with  a  common  let-down  Chamber  (4)  ;  that  the  shut-off 

40  elements  on  the  feed  lines  (5)  are  provided  near  the  let-down  device  (1)  ;  that  the  let-down  Chambers  (4)  com- 
municate  through  a  perforated  tray  (6)  with  a  condensate  collector  (7)  provided  below  said  let-down  Chambers 
(4)  ;  that  the  condensate  collector  (7)  communicates  with  the  vapour  header  (9)  through  a  pressure-compens- 
ation  line  (10)  ;  and  that  a  device  is  provided  for  maintaining  the  condensate  level  in  the  condensate  collector 
(7). 

45  2.  Let-down  device  according  to  Claim  1  ,  characterized  by  that  the  let-down  device  (l)comprises  an  upright, 
essentially  circularcylindrical  housing  (2)  inside  which,  between  the  pressure-compensation  line  (10)  arranged 
coaxially  with  the  housing  (2)  as  a  central  tube,  the  partitioning  walls  (3)  of  the  let-down  Chambers  (4)  run  in 
the  direction  of  the  housing  axis  and,  radially,  towards  the  Shell  of  the  housing  (2). 

3.  Let-down  device  according  to  any  of  Claims  1  or  2,  characterized  by  that  the  feed  lines  (5)  carrying  the 
so  fluid  join  the  lower  part  of  the  let-down  Chambers  (4)  while  running  in  approximately  radial  direction. 

4.  Let-down  device  according  to  Claims  2  or  3,  characterized  by  that  the  pressure-compensation  line  (10) 
is  conically  flared  in  the  upward  direction. 

5.  Let-down  device  according  to  any  of  Claims  1  to  4,  characterized  by  that  the  partitioning  walls  (3)  of  the 
let-down  Chambers  (4)  are  not  welded  to  the  Shell  of  the  housing  (2),  but  only  to  the  perforated  tray  (6)  and  the 

55  pressu  re-con  pe  nsation  I  i  ne  (  1  0)  . 
6.  Let-down  device  according  to  any  of  Claims  1  to  5,  characterized  by  that  inside  the  vapour  header  (9)  a 

heat  exchanger  (13)  is  provided  for  cooling  and  condensing  the  waste  vapour. 
7.  Let-down  device  according  to  any  of  Claims  1  to  6,  characterized  by  that  the  partitioning  walls  (3)  of  the 

4 
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let-down  Chambers  (4)  are  welded  on  their  top  ends  to  an  orbicular  flat  holding  strip  (12). 

Revendications 
5 

1.  Dispositif  de  detente  (1)  pour  fluides  liquides  chauds  sous  pression,  en  particulier  pourde  l'eau,  dans 
lequel  le  fluide  ä  detendre  apparaTt  ä  au  moins  deux  etages  de  pression  differents  et  peut  etre  introduit  par  des 
conduites  d'amenee  (5)  isolables  dans  une  chambre  de  detente  qui  est  munie  d'une  conduite  d'extraction  des 
condensats  (8)  et  d'une  conduite  d'extraction  des  vapeurs  (1  1)  de  la  vapeur  apparaissant,  caracterise  en  ce 

w  que  la  chambre  de  detente  est  partagee  par  des  parois  de  Separation  (3)  en  chambres  de  detente  (4)  indivi- 
duelles  disposees  les  unes  ä  cöte  des  autres,  et  qui  s'ouvrent  vers  le  haut  dans  une  chambre  de  collecte  des 
vapeurs  (9),  en  ce  que  les  conduites  d'amenee  (5)  du  fluide  separees  les  unes  des  autres,  sont  dirigees  dans 
la  chambre  de  detente,  chaque  conduite  d'amenee  (5)  etant  reliee  ä  une  chambre  de  detente  (4)  distincte,  ou 
bien  des  conduites  d'amenee  (5)  au  meme  etage  de  pression  etant  reliees  ä  une  chambre  de  detente  (4) 

15  commune,  en  ce  que  les  organes  d'isolement  des  conduites  d'amenee  (5)  sont  disposes  ä  proximite  immediate 
du  dispositif  de  detente  (1)  en  ce  que  les  chambres  de  detente  (4)  sont  reliees  par  un  fond  perfore  (6)  ä  une 
chambre  de  collecte  des  condensats  (7)  situee  en  dessous  d'elles,  en  ce  que  la  chambre  de  collecte  des 
condensats  (7)  est  reliee  ä  la  chambre  de  collecte  des  vapeurs  (9)  par  une  conduite  d'egalisation  des  pressions 
(10)  et  en  ce  qu'un  dispositif  de  maintien  d'un  niveau  des  condensats  dans  la  chambre  de  collecte  des  conden- 

20  sats  (7)  est  prevu. 
2.  Dispositif  de  detente  selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  detente  (1)  presente 

une  enveloppe  (2)  debout,  presentant  essentiellement  la  forme  d'un  cylindre  circulaire,  dans  laquelle  les  parois 
de  Separation  (3)  des  chambre  de  detente  (4)  s'etendent  radialement  entre  la  conduite  d'egalisation  des  pres- 
sions  (10)  disposee  comme  tube  central  coaxial  a  l'enveloppe  (2)  et  la  paroi  de  l'enveloppe  (2). 

25  3.  Dispositif  de  detente  selon  l'une  des  revendications  1  ou  2  caracterise  en  ce  que  les  conduite  d'amenee 
(5)  du  fluide  debouchent  dans  la  partie  inferieure  des  chambres  de  detente  (4)  et  dans  une  direction  approxi- 
mativement  radiale. 

4.  Dispositif  de  detente  selon  les  revendications  2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  la  conduite  d'egalisation 
des  pressions  (10)  s'evase  coniquement  vers  le  haut. 

30  5.  Dispositif  de  detente  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  parois  de  Separation 
(3)  des  chambres  de  detente  (4)  ne  sont  pas  soudees  ä  la  paroi  de  l'enveloppe  (2),  et  ne  le  sont  qu'au  fond 
perfore  (6)  et  ä  la  conduite  d'egalisation  des  pressions  (10). 

6.  Dispositif  de  detente  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  caracterise  encequ'äl'interieur  de  la  chambre 
de  collecte  des  vapeurs  (9)  est  installe  un  echangeur  de  chaleur  (1  3)  en  vue  du  refroidissement  et  de  la  conden- 

35  sation  des  vapeurs. 
7.  Dispositif  de  detente  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6.  caracterise  en  ce  que  les  parois  de  Separation 

(3)  des  chambres  de  detente  (4)  sont  soudees  en  leur  extremite  superieure  ä  une  bände  de  maintien  (12)  peri- 
metrique  plate. 
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